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Den Nagel auf den
Kopf getroffen
«Pot-au-feu»

Unsere ganze Familie freut sich

immer auf die neuste Folge von

«Pot-au-feu». Die letzte traf den

Nagel auf den Kopf - fast genauso

ging es auch schon bei uns zu

und her... Hoffentlich fällt Ihrem

Zeichner noch lange etwas Neues

ein - zu unser aller Vergnügen. Die

Sprechblasen sind super, genau so

wird teilweise geredet.

Familie Herrmann, Fislisbach

Auf das tiefste
Niveau gesunken?
Nebelspalter allgemein

Im Besitze der letzten drei
Probeausgaben muss ich Ihnen mitteilen,

dass ich Ihre auf tiefstes

Niveau gesunkene Wochenzeitschrift
nicht abonnieren kann.

Mit freundeidgenössischem Gruss:

Hermann Weber,

Mitglied SVP und Auns,
Zollikerberg

Abgesehen von der sehr innovativen

und erfrischenden Idee, einen
Hofnarren fürs Bundeshaus zu
fordern, möchte ich den übrigen,
vielzitierten «Neuerungen» im
Nebelspalter und den dahinterstehenden

Autorinnen und Autoren
Lob aussprechen.

Besonders positiv überrascht
bin ich vom Mut Iwan Raschles,
welchen er in seinen Leitartikeln
zutage bringt. Auch wenn manches
etwas allzu pauschalisierend
dargestellt ist, deckt er doch mit den
diversen bitterbösen Anspielungen
genau denjenigen Inhalt des
Begriffs Satire ab, welcher auch meiner

Meinung nach von leichtem
Zynismus bis schwarzem Sarkasmus
nlles umfassen darf. Der Grenzgänger

Raschle soll sich in diesem
Sinne nicht von seinem Weg
abbringen lassen, genausowenig wie
das Zeichner-/Texterteain Jaer-

inann/Schaad von der detailreichen

Darstellung der «typischen

Schweizer», ob in Form der

Biedermeierschen Familie Zwicky
oder in Form von «Igor» und
seinen Kumpanen.

Christian Hofer, Köniz

Miserable Barbie-
Fotos: ein Schock!
«Regionalausgabe Bern», Nr. 36

Ihre Reportage «Ein Tag im Leben

von Elisabeth Zölch» hat mich
schockiert. Das ist etwas vom

Geschmacklosesten, was Sie sich

da geleistet haben. Wer Elisabeth

Zölch kennt, weiss ganz genau,
dass sie kein Barbie-Typ ist. Sie ist
nämlich keine Gummipuppe,
sondern eine Frau aus Fleisch und Blut

mit viel Herz, Verstand, Weitsicht

und Intelligenz. Dass sie gleichzeitig

auch noch hübsch ist und

gepflegt aussieht, gibt Ihnen noch

lange kein Recht, sie mit diesen

miserablen Barbie-Fotos
darzustellen. Es wäre eine Wohltat

gewesen, Frau Zölch auf zwölf echten

Fotos anzuschauen.

Ich frage mich echt, ob der

Reporter die Erlaubnis von Elisabeth

Zölch zu einer solchen Veröffentlichung

hatte. Der Nebelspalter
sollte sich in Grund und Boden

schämen und Elisabeth Zölch um

Entschuldigung bitten.

Vreni Blesi,

Gemeindepräsidentin, Thieachern

Unseriöse Behauptung

jenseits der
Realität
Efeu-Karikatur, Nr. 36

Ihre Karikatur zu «25 Jahre Bez-

nau», die wohl einen radioaktiv

strahlenden Kernreaktor mit Rissen

im Containment und behelfs-

mässigen Flicken darstellen soll,
basiert nicht auf Tatsachen,
sondern auf Behauptungen von KKW-

Gegnern, die sie - in Manier eines

«kopflosen Herzens» - als

«wissenschaftlich begründet» darzustellen

belieben. Meiner Meinung nach

sollte eine Karikatur auf Fakten

beruhen. Dazu folgende Anmerkungen:

Das Kernkraftwerk Beznau I
ist in keiner Weise beschädigt. Die

Vorschriften betreffend Abgabe

von Radioaktivität an die Umwelt

werden seit jeher eingehalten, und
die Nachrüstungen der KKW sind

keine Flickwerke. Sie entsprechen
den in den letzten 25 Jahren

gewonnenen praktischen Erfahrungen

und wissenschaftlichen

Erkenntnissen und bürgen für eine

den heutigen Massstäben entsprechende

Sicherheit. Es ist aber zu

betonen, dass schon die bei der

Erstellung unserer KKW getroffenen

Sicherheitsvorkehrungen das

Restrisiko - das sich ja nie vermeiden

lässt - auf eine extrem kleine Grösse

von praktisch rein rechnerischer

Bedeutung reduziert haben.

Weiter möchte ich festhalten, dass

das KKW Beznau I ohne jeden
Zwischenfall seit 25 Jahren in Betrieb

ist - ohne jeden Zwischenfall von

Bedeutung. Eine Gefährdung der

Umwelt, der Bevölkerung hat nie

bestanden.

Jürg W. Meyer, Wettingen

Brüderschaft mit
Playboy und Blick
Nackte Frauen in Panda, Nr. 36

Hat sich derNebelspalter nun
endgültig mit Blick, und Playboy
verbrüdert?

Ich hoffe, dass sämtliche
Leserinnen Ihnen auf diese Seite hin die

Freundschaft bzw. ihr Abonnement

kündigen.

Susanne von Dach, Bern

Böse soll man nicht
als Liebe anreden
Karadzic-Gedichte, Nr. 37

Herzliche Gratulation zu Ihrem

ausgezeichneten Artikel, lieber

Martin Hamburger. Nur ein Wort

hätte ich anders gewählt. Im Titel

hätte ich «Lieber Radovan Kara¬

dzic» durch «Böser» ersetzt. Meiner

Meinung nach verdienen es

Rassisten, Volksaufwiegler und

Kriegsverbrecher nicht, mit «lieb»

angesprochen zu werden.

Gieri Battaglia, St. Margrethen
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